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Merſeburger.
Ar

Kreis Blatt.

Jch mache hierdurch bekannt, daß

Sonnabend den 17. April.

Bekanntmachungen.

für den XII. Landbezirk: der Gemeinde Vorſteher Carl Friedrich Naundorf zu Schweßwitz als Schiedsmann, der Gemeinde Vorſteher Friedrich
Franz Schumann zu Bothfeld als Stellvertreter

für den III. Landbezirk: der Gutsbeſitzer Ottomar Vogel aus Kleingöhren als Schiedsmann, der Gemeinde Vorſteher Julius Hermann Lemme
zu Goſtau als Stellvertreter;

für den XV. Landbezirk: der Gemeinde Vorſteher Friedrich Wilhelm Fiedler zu Schkölen als Schiedsmann, der Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm
Landmann zu Thronitz als deſſen Stellvertreter

für eine dreijährige Amtsdauer beſtätigt und verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 12. April 1880.

Der Königliche Landrath.
J. V. der Kreisdeputirte Vogt

Durch Vermittelung des Herrn Landrath von Helldorff ſind mir am 17. v. W. fernere 224 Mark 80 Pf. zugegangen, welche durch Samm-
lungen in mehreren Gemeinden des Kreiſes Merſeburg, in dortigen Vereinen und durch Beiträge Einzelner für die Nothleidenden in dem zu dem hieſigen
Kreiſe gehörenden voigtländiſchen Enklaven aufgebracht worden ſind.

Dieſe Gelder ſind ſofort an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht worden und werden diesmal zum Ankauf von Saatkartoffeln Verwendung
finden. Nachdem mit den bisher auch in Merſeburg geſammelten Mitteln und mit einer namhaften Unterſtützung des Provinzial Verbandes
und einer ſolchen des vaterländiſchen Frauenvereins der gegenwärtigen Noth einigermaßen abgeholfen worden iſt, handelt es ſich nunmehr darum, der
Wiederkehr gleicher Zuſtände möglichſt vorzubeugen dies wird durch Beſchaffung von Saatgut zur Sicherung des nöthigen Kartoffelbedarfes und durch
Beſchaffung von Arbeitsaufträgen für die Lohnweber und Strumpfwirker zu geſchehen haben. Das Erſtere wird mit den vorhandenen Mitteln, da dieſe
nur in den allerdringendſten Fällen als Geſchenk gewährt werden, ziemlich erreicht werden. Die Beſchaffung von Arbeitsaufträgen hat aller aufgewendeten
Mühe ungeachtet bis jetzt zu einem kaum nennenswerthen Reſultat geführt.

Allen Denjenigen, welche zur Linderung der Nothſtände in den voigtländiſchen Enklaven hülfreiche Hand geleiſtet haben, ein dankbares
„Gott lohn es

Burg Ranis, den 3. April 1880.
von Breitenbauch, Landrath des Kreiſes Ziegenrück.

Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 19. hbuj., Abends 6 Ahr.

Tagesordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über:

1) Die Angelegenheit wegen Verſorgung der Skadt mit Waſſer.
2) Das Statut der Kinderbewahranſtalt.
3) Die Genehmigung des Kaufvertrags zwiſchen der Stadtgemeinde und

den Leimfabrikant Nagel'ſchen Eheleuten.
4) Die Angelegenheit wegen des Waſſers im Gotthardtsteiche.
6) Die Genehmigung des Verkaufs eines Stücks Stadtmauer an den

Rechtsanwalt Wölfels.
6) Die Genehmigung des Tauſchvertrages zwiſchen der Stadtgemeinde

und dem Gemeinde Kirchenrath der Vorſtadt Altenburg.

Geheime Sitzung:
7) Wahlangelegenheiten c.

Merſeburg, den 16. April 1880.
Der Vorſteher der St tver ordneten Verſanminng.

rieg.
Der Concurs über das Vermögen des Getreidehändlers Julius Her

mann Schmeißer in Porbitz iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet.
Merſeburg, den 13. April 1880.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung von 450 cbm Bruchſteinen zur Unterhaltung der
Buhnen unterhalb Planena ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver-
geben werden.

Termin hierzu iſt auf
Dienstag den 27. April d. J., Vormittags 10 Ahr,

im Büreau des Unterzeichneten anberaumt.
Die Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus und können auch

gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen werden.
Halle, den 14. April 1880.

Der Waſſer Bauinſpektor Ruſſell.

Hausverkauf.
In der verkehrsreichſten Gegend der Stadt Weißenfels iſt ein neues Haus

mit 8 Stuben, großem Hofraum, Stallung und 2 großen Bauplätzen, für
Rentiers oder Reſtaurateure paſſend, ſofort zu verkaufen.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Aktuar a. D. und Ger. Taxator.

6085C Aun.Sonnabend den 24. April c., von Vormittags
9 Vhr ab, ſollen im hieſigen Nathskellerſaale ver-
ſchiedene Schnittwaaren in kleinern Poſten meiſtbietend
verſteigert werden.

Merſeburg, Breiteſtraße Nr. 13. R. Pauly,
Aktuar a. D. u. ger. Taxator.

Im Namen des Königs!
Jn Sachen

des Königlichen Forſtaufſehers Bergemann und des Sattlermeiſters
Auguſt Faulmann zu Raßnitz, Kläger,

gegen den Bauerſohn Guſtav Schaaf und den Ziegelarbeiter E.
Eichler daſelbſt, Beklagte

wegen öffentlicher Beleidigung erkennt das Königliche Amtsgericht zu Merſe
burg durch den Amtsgerichtsrath Rudolph für Recht

daß beide Verklagte der öffentlichen Beleidigung der Kläger ſchul-
dig, dafür unter Koſtenlaſt, jeder von ihnen zu einer Geldbuße
von 50 Mark, welcher im Unvermögensfalle Zehn Tage Haft zu
ſubſtituiren, zu beſtrafen, daß Kläger auch für befugt zu erachten,
die Entſcheidung binnen vier Wochen nach eingetretener Rechts
kraft derſelben einmal in dem zu Merſeburg erſcheinenden Kreis
blatte auf Koſten der Beklagten bekannt zu machen.

Merſeburg, den 30. Januar 1880.
Königliches Amtsgericht, J. Abtheilung

(gez.) Rudolph.
Die Pockenſeuche unter den Schafen des Vorwerks Werder iſt erloſchen.
Meuſchau, den 16. April 1880.

Der Amtsvorſteher.
Auction im Geiſelſchlößchen.

Dienstag den 20. April, Vormittags 10 Uhr:
verkaufe ich Wianino, faſt neu, ferner Wirthſchaftsgegenſtände, als:
Schränke, Tiſche, Nähtiſche, Kommoden, 1 Sopha, Rohr-
ſtühle, Spiegel u. A. m., alles in ſehr gutem Zuſtande gegen gleich

baare Zahlung. F. Roye, Sand 7.Ankauf und Verkauf von Alterthümern, als:
antike Röbel, Stofte, Gefässe, Geschirre,, Waffen,
Münzen, UVhren, Bilder, Figuren, Gold, Silber ete.

durch P. R. VIelier am Hof 14. in Cöln.
Grund stitcks verkauf.

Das dem Mühlenbeſitzer Erwin Eſchenbach in Porbitz gehörige
Windmühlengrundſtück daſelbſt ſoll am

Montag den Mai d. J., Nachmittags 1 Uhr,
an Ort und Stelle durch den Unterzeichneten öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Merſeburg den 25. März 1880.

J. M. Wöltfel, Rechtsanwalt u. Notar.
Sand Nr. 7.

iſt die J. Etage, beſtehend aus 5 großen heizbaren Stuben nebſt allem
Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Weitere Auskunft wird
vom Beſitzer des Hauſes gern ertheilt.



Fenchelwurzeln, e
gut geputzte Woare, à Centner 10 Mark ab Bahnhof Mansfeld, hat
abzugeben das Weitzel'ſche Rittergut in Kloſtermansfeld.

Zwei Melkziegen, mit oder ohne Lämmer, ſtehen zum Verkauf Neu
markt 5.

Hochtragende Ferſen und neumilchende
Kühe mit den Kälbern ſtehen bei mir zum

Verkauf. F. Mürnhberger,
Viebhbändler.

Ein Familien -Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu
behör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Preis 50 Thaler.Näheres Markt Nr. 5., im Laden.

Eine Stube mit Vett, nach vorn heraus, iſt ſofort billig zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen Halleſche Straße im Händler'ſchen Hauſe.

Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Wohnungs- Vermiethung.

Jn meinem Hauſe Halleſche Straße iſt ein Familienlogie zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Näheres im Hauſe ſelbſt.

G. Händler, Maurer,
Halleſche Straße.

Unteraltenburgz 56. ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen ſede
aus 6 Zimmern Kammern und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall und
Remiſe, zuſammen oder getheilt zu vermiethen. Daſelbſt iſt eine
Stube auf dem Hofe, ſogleich beziehbar, zu vermiethen. Näheres
Lindenstrasse 10., 1 Treppe.

Clobigkauerſtraße 5 a, iſt eine kleinere Wohnung an kinderloſe Leute
zu vermiethen und ſofort oder zum 1. Juli zu beziehen.

L ogis.Roßmarkt Nr. 12. iſt in der J. Etage eine Wohnung für den
Preis von 200 Mark zu vermiethen. S

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen; desgl. eine
Stube für eine einzelne Perſon ſogleich oder 1. Juli Kariſtraße 2.
S. e Ein Schwein, paſſend für Reſtaurateure, iſt zu verkaufen

ien beim

Vermiethung.
Auf der Halleſchen Str. 7b. iſt die Parterre Wohnung, beſtehend

aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, Speiſekammer und Zubehör, mit oder
ohne Garten, 1. Juli oder 1. Oktober zu vermiethen.
Eine kleine Wohnung, 2. Etage, Preis 14 Thlr., iſt an ein paar
ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Sixtiberg 13.

Trochne Presssterne
Windberg

a

Keine Hausfrau S
unterlaſſe es, ſich mit dem beliebten und wohlſchmeckenden

Anker-Gold- Kaffee
zu verſehen. T Nur der mit obigem Fabrikzeichen „„Anker“ verſehene
Gold Kaffee iſt echt und rechtfertigt ſein großes Repommée. Preis
per Packet 20 Pf. Vorräthig bei C. L. Zimmermann in
Merſeburg.

Sämerei- Offerte.
Alle Sorten Blumen-, Gras-, Gemüſe u. Feldſämereien,

edle Erbſen- und Bohnenſorten ſind eingetroffen und empfiehlt

billigſt Znlius Thomas Neumarkt.
n bvon vorzüglicher Beſchaffenheit à Pfd. 75 Pf. empfehlen

beide Apotheken.
Zu haben in Merſeburg bei Albert

gngrer (früher H. Walbe), Oberbreite-

Lungenſchwind ſucht. Meine Frau, welche ſchon ein Jahr
an Lungenſchwindſucht gelitten, befindet ſich jetzt, nach dem Ge
brauch von einigen Flaſchen Jhres Huſte- Nicht Honig Kräuter-
Malz Extractes) in ſehr guter Beſſerung und iſt bald wieder geſund.

Mechow bei Kynitz. Köhn, Gutsbeſitzer.
Nächſten Dienstag friſches Lichtebier

in der Brauerei zum halben VIoncdl.

Zur ArieMais,
kleine Erbſen,
Wicken,
Gerſten.

Thieme G Menunhbert.

Friſche 7ertener Veisshöer
in und außer dem Hauſe empfiehlt

W. Leissring,Baier. Bier- Niederlage u. Reſtaurant.
Beſte Weſtfäliſche Schmiedekohle

empfehle ab Lager in jedem Quantum ſowie in direkten Lowry Sendungen

zu billigſten Preiſen. Ed. Klaus, Windberg 2.
Bergmann's

X Sommerſproſſen Seife
zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à Stück
60 Pf. in beiden Apotheken

Für zahnende Kinder!
Nur allein

die echten electromotoriſchen

Zahnhalsbänder
von Gebrüder Gehbrig, Hoflieferanten und Apotheker, Berlin,
Beſſelſtraße 16., ſind das einzige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo häufig beim
Zahnen auftretende Unruhe, Zahnkrämpfe e. ſtets raſch und ſicher
zu beſeitigen, was Tauſende von Atteſten hoher und höchſter Per
ſonen beſtätigen; dieſe Zahnhalsbänder (Stück 1 Mark) werden vie
fach nachgemacht und wird daher erſucht, beim Einkauf genau auf
unſere Firma zu achten.

Gebrüder Gehrig.,
Hoflieferanten und Apotheker,

Berlin, Beſſelſtraße 16.
Jn Merſeburg echt zu haben in beiden Apotheken.

empfiehlt Koch Heizoſen

Fröbel'scher Minderqgurten.
Am 1. Mai a. e. eröffnen wir Windberg 2. im Hauſe des Herrn

Ed. Klauß einen Kindergarten nach Fröbel'ſchen Grundſätzen.
Wir bitten die geehrten Eltern um gütige Unterſtützung unſeres Unter
nehmens. Gefällige Anmeldungen nehmen wir vom 26. d. M. in unſerer
Privat Wohnung, Brühl 16., entgegen.

Hochachtungsvoll
Marie Buſch und Auguſte Weferking,

geprüfte Kindergärtnerinnen.

Flaſchenbier-Oſſerte.
Fcht Coburger Actienbier, vorzüglich gut, 20 l.

für 3 Mk. excl. l. bei Wilb. Lutze (Bierhalle).

Braunkohlen-WPresssteine,
liefern in beſter Qualität zu Sommerpreiſen

Weisse Titsch, Zeitz.

m

Kaiſerlich Deutſche Poſt. HrHamburg Amerikanische PS Packetfahrt- Actien- Gesellschaft. e.
(315.) Directe Deutſche Poſt Dampfſchiffahrt be

zwiſchen

HAMBURG NEW-VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten. J
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens
und ferner jeden Sonntag, Morgens, Extra

Dampfer.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Rolten, Vm. Miller's Nachtfl,,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Wheodor Lange in Halle a. d. S., 3
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
aukakkeezckeA. Riebecſ sche

eher

S

r

ßä l z

Pressſohlensteine
ſind in beſter trockener Beſchaffenheit eingetroffen.

Geehrte Aufträge führe ich prompt und zu billigſtem
Sommerpreiſe aus.

Meinrich Schultze,
kl. Ritterſtraße Nr. 17.



zen
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Kaffee Erst
von Leusmann Zabel in Hannover.

Dieſes Fabrikat, vom Hannvverſchen Geſundheitsamt, ſowie von Autoritäten der Wiſſen-
ſchaft als eines der beſten, Kaffee ähnlichſten und nahrhafteſten Surrogate beurtheilt, iſt in hieſigen
Detailgeſchäften zu erhalten.

Luboweky cher Tokayer Sanitäts wein
G Vinum Hungaricum Tokayense

aus der Edel Traube Nemes bor 1I868 r Ernte, im Cempliner Comitat Ungarns, anerkannt laut ärztlicher
Gebrauchsanweisung und amtlicher Analyse als der einzige unvergleichlich stärkeude reine Naturwein für Säug-

linge, bei Serophbelsuebt der Kinder, Alterschwäche und Erschöpfung der Lebenskraft, hat wegen seiner heilkräftigen Eigen-
schaft allgemeine Verbreitung gefunden und ist in Original Flaschen zu 5 Mark, valbe Flaschen zu 1 Mark 50 Pf. und
Probe-Flaschen zu 75 P. unter Kapselverschlass mit Lubowseky'schem Firmastempel zu beziehen für Merseburg
Haupt Depöt in der m ApolheKe.

7 ſogar im höchſten Stadium, heiltd Trunkſucht, unter Garantie, auch ohne Vor
wiſſen des Patienten und ohne der Geſundheit zu ſchaden der Erfinder
Th. Konetzky, Droguiſt, Bexlin, Bernauer Str. 99. Die zweckent-
ſprechende Wirkſamkeit der von mir erfundenen Mittel iſt von Patienten
vor Königlich Preußiſchen und Königlich Baieriſchen Kreisgerichten eidlich
beſtätigt und von einem Sanitätsrath geprüft. Man wende ſich deshalb
direkt an mich und laſſe Nachahmer unbeachtet, da mehrere derſelben ſogar
ihren Namen fälſchen und überhaupt Schwindel treiben. Amtlich be-
glaubigte, ſowie eidlich beſtätigte Atteſte gratis und franko.

Isländisch Moos Pasta,
p- Schachtel 75 Pf. in den Apotheken.

Zu Bauzwecken
I TWräger.,

Säulen,
BWisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.
M.

empfiehlt

Zur Anfertigung von Steinmetz- Arbeiten für
Hochbau, ſowie Anlieferung von Doppelſteinen, Mauer-,
Pflaſter- und Schleifſteinen, Trögen u. Krippen
2c. halte ich mich den Herren Bau u. Maurermeiſtern
beſtens empfohlen. Ausführung ſauber. Bedienung
ſchnell. Preiſe billig.

A. Manase in Nebra a. /U.,
Steinmetzmeiſter Schiffseigner.

Salzbrunner
Quellsalz Pastillen,

gewonnen aus dem Quellsalz
der Kronenquelle ohne

Beimischung

empfehlen wir als althewährtes Müttel gegen Lungen-
und Malsleiden.

II. Burhbert's Salzbrunner
Quellsalz- Caramellen

aus abgedampfter Kronenquelle
und heilsamen Kräutern

Die Administration der Kronenquelle, Ober-Salzbrunn.
Merseburg: Albert Meyer

Jeden Dienstag friſches Lichtebier in der
Stadthraoueret.

S

Trockne Prefßkohlenſteine
zum Sommerpreiſe ſind wieder zu haben bei

Hasse Fauler,
Grube „Conſtantin“.

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraße 1415,

Fabrik engl. Biscuits und Conditorei-Waaren,
empfiehlt

feinſte Kuchenwagaren, ſowie Tafel-, Deſſert- und Theeback-
werk, täglich in denkbar größter Auswahl und vorzüglichſter Beſchaffen
heit, als Windbeutel und Baiſers mit und ohne Schlagſahne,
Blätterrollen mit Schlagſahne, Mohrenköpfe und Kaiſer-
ſchnitte mit Créme gefüllt, Leipziger Lerchen mit Himbeer-
und Macronenfüllung, bunte Schüſſel in größter Manigfaltigkeit,
Choeoladenrollen mit Schlagſahne, Marzipan-Maeronen
mit und ohne Füllung, Blättersehnitte mit und ohne
Fruchtfüllung ſind beſonders zu empfehlen, Brod und
Sandtorte im Ausſchnitt, Fondants, Praliné, Deſſerts in
größter Auswahl, Plunderbrezeln p- Stück 15 Pf., und Plunder-
e p. Stück 1 Mark, täglich friſch, Baumkuchen von 1 Mark

an.
Bestellungen auf Torten jeder Art, ſowie alle in

das Conditoreifach ſchlagende Artikel werden ſorgfältigſt ausgeführt.

ach Vorschrift des UVniversitäts- Professors Dr. Harless,
Königlicher Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck'sche
Brust- Bonbonsseit 40 Jahren bewährt, nehmen unter allen ähnlichen Haus-

mitteln den ersten Rang ein.
Gegen Husten und Heiserkeit giebt es nichts Besseres.
F 7 n.Vorräthig a 50 Penmig m Versiegelten Paqueten in den meisten

guten Colonialwaaren Geschäften und. Conditoreien sowie Apotheken,
dureh Dépöt- Schilder kenntlich.

re

wird zu jeder Tageszeit verkauft p. Eimer ca. 10 Pfd. 30 Pf. bei
G. Schönberger., Gotthardtsſtr. 14.

c

h

Cimpe's Kindernahrung Kraftgries

bei Gust. Elbe u. beiden Apotheken in Merſeburg,
Herrn W. H. Langenberg, Vauchſtädt, Herrn Apotheken-
beſitzer Moſfinanm, Mücheln.

Mein Lager in

Sonnenſchirmen
iſt in allen Neuheiten der Saiſon aufs Beſte ſortirt
und empfehle ſolche von I Mark an bis zum Ele
ganteſten,

Touriſtenſchirme in marineblau und doppel
farbig von 2 Mark 25 Pf. an,

Reparaturen werden gut ausgeführt.

A. Prall,
4. Burgſtraße 4.



Königl. conceſſionirte
Holzcement-, Asphalt- und Dachpappen-Fabrik,

verbunden mit Theer- Deſtillation von

FlIüller G Schubertin Lindenau- Leipzig,
empfiehlt ihre Fabrikate, verſpricht beſte Qualitäten, billigſte Preiſe und übernimmt alle Arten
Asphaltirungen, Jſolirungen, Eindeckungen mit Holzcement und Dachpappen unter

gewiſſenhafter Ausführung und langjähriger Garantie.

Anglo-Swivs Nindermehl.
Nahrhafter löslicher und leichter verdaulich als andere Kinder-
mehle. Vollständige Zusammensetzung desselben befindet sich
auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Conclensirte Milch
findet mehr denn jeder andere Artikel als Rindernahrung Ver-
wendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
En gros in Leipzig bei H. H. Brückner, Lampe

Co. (M. 725. Z.)NReschguarten.
Sonntag den 18. April
erstes grosses Garten Concert,

gegeben von hieſiger Stadtkapelle.
Anfang 3 Uhr.

d eW r 3

Entrée 25 Pf.
Krumbholz, Stadtmuſikdirektor.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 18. April

Königl. Theater -Ensemble.
W'enn man im Dunklen Küsst,

Luſtſpiel in 3 Akten.
Montag den 19. April: Der liebe Onkel.

Die Direction.
Morgen Sonntag fährt mein Omnibus nach Leipzig.

Abfahrt früh 67 Uhr. Rückfahrt nach dem Theater.
Anmeldungen bis heute Abend. C. B. Mertel.

Neumarktsmühle.

M ä.
Zum Mädchentanz Sonntag den 18. April laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen.
Eingetretener Hinderniſſe wegen iſt die nächſte Vor

ſtellung von Tauſchers Gaſtſpiel Enſemble auf
Dienstag den 20. d. M. verſchoben worden.

Die Direction
Als Aen findet ein ehrlicher junger Menſch mit den

nöthigen Schulkenntniſſen zur kaufmänniſchen Ausbil-
dung im Comptoir und Ladengeſchäft Stellung bei

Gut. F. ots.
Geübte Schneider auf Damen-Confection, aber nur

ſolche, finden dauernde und ſohnende Beſchäftigung bei

Naumburg a. S. J. S. Werner.Ein an Ordnung gewöhntes Mädchen aus anſtändiger Familie, welches
im Nähen, Plätten, ſowie im Kochen u, ſ. w. nicht unerfahren iſt, ſucht
Stellung bis 1. oder 15. Mai; zu erfragen Johannisſtraße 10.

Ein ehrliches, zuverläſſiges Dienſtmädchen wird geſucht. Antritt am
15. Mai c. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein verheiratheter, ehrlicher und zuverläſſiger Hofmeiſter, welcher mit
guten Zeugniſſen verſehen und ſchon in Auenwirthſchaft thätig geweſen,
findet p. 1. Mai Stellung näheres in der Exped. d. Bl.

Ehren- Erklärung.
Meine ausgeſprochene Beleidigung gegen Herrn Eduard Hoffmann

hier erkenne ich als Unwahrheit an.
Creypau, den 15. April 1880. Karl Bartmuß.
Den 15. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr iſt vom Bahnhofe, Schul

ſtraße bis zur Reitbahn eine Granatbroche mit Medallon verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten gegen Belohnung ſie in der Expedition
d. Bl. abzugeben.

h j m e

Der untere Theil eines mattgoldenen Ohrings iſt geſtern verloren worden.

Gegen Belohnung abzugeben bei Herrn Roßberg

z 10 Mark Belohnunge Am I. März d. J. iſt ein Dachshund, ſchwarz,
wit braunem Abzeichen und weißer Bruſt, ent

laufen. Wer zur Wiedererlangung des Hundes verhilft,
obige Belohnung in der Exped. d. Bl.

Creypau, den 12. April 1880.
Zu der 50 jährigen Jubelfeier unſerer Verheirathung beehrten uns heute

Morgen 6 Uhr der Lehrer Herr Freiwald mit den Schulkindern durch einen
ſchönen religiöſen Geſang, die hieſige Gemeinde mit Geſchenken dem Herrn
Paſtor Fürnrohr für ſeine kirchliche Segnung und troſtreichen Worte und
allen denjenigen welche die kirchliche Feier und die Feſtlichkeit im Gaſthauſe
mit verſchönert haben ſagen den herzlichſten aufrichtigſten Dank

das Jubelpaar Gottfried Mansfeld und Ehefrau.
Am Sonntag Jubilate (den 18. April) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Konſ.-Rath Leuſchner. Herr Diakonus Martius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſt. Rath Leuſchner.

edtkirge: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken.

Einſammlung der Kollekte für arme Studirende evangeliſcher Theologie in Halle.
Um 9 Uhr fruh und 2 Uhr Nachmittags tathonſcher Gotitesdienſt.

VPolksbibliothek: Altenburger Schule.
Sonntags von 1--2 Uhr.

Uerſchönerungs- Verein zu Merſeburg.
Rechnungs- Abſchluß pro 1879.

Einnahmen:

Austheilung der Bücher

Freiwillige Beiträge pro 1879 W. 426,Zuſchuß ſeitens der Stadt e 1350,Zinſen des Sparbuches 25,33diverſe Einnahmen 3,M 50753
Ausgaben:

Für die Quellen Einfaſſung bei Arnims Ruhe M. 933,58
abzüglich des von dem Grafen von Arnim-

Boitzenburg gewährten Beitrags von 2300, M. 633,54

für Anpflanzungen 334,50Arbeitslöhne für Jnſtandhaltung der Wege und der Anlagen 1182,92

für Unterhaltung der Schwä ne 68,55M. 17779557

Die entſtandene Mehrausgabe von M. 615,18 iſt aus dem Sparbuche
des Vereins, welches dadurch ziemlich aufgerieben wurde, gedeckt worden.

Dankend anerkennen muß der Verein außer den ihm von der hieſigen
Einwohnerſchaft mehr und mehr gewährten thatkräftigen Unterſtützung,
jener oben erwähnten reichlichen Hülfe des Herrn Grafen von Arnim,
welche in Verbindung mit dem Geſchenk des Relief-Bildes ſeines ver
ewigten Vaters, des Königl. Regierungs Präſidenten Grafen Arnim,
nach welchem „Arnims Ruhe“ noch heute ſeinen Namen trägt, und welches
den ſchönſten Schmuck der nun reſtaurirten Quelle bildet, dem Verein
bei dieſen ſchwachen Vermögens Verhältniſſen, die Ausführung der
Ouellen Anlage, die ja heut ſo manchem Spaziergänger zum willkom-
menen Ziele dient, überhaupt ermöglichten.

Nachdem vor einigen Jahren der überaus koſtſpielige Bau einer
neuen Brücke über die Glia bei Rauſch's Wäldchen bewerkſtelligt, ſind
außer den nie ausbleibenden Ergänzungen und Jnſtandhaltung der vor
handenen Anlagen, die Renovirung des Kriegerdenkmals an der Lauch-
ſtädter Straße, die Anlage des Pavillons bei Steckners Berg, die Be-
pflanzung der Rahmberger und der Reibnitz Höhe faſt vollendet worden.

Unſere Schwäne haben ſich in den letzten Jahren recht erfreulich
vermehrt und gereichen dem von ihnen bevölkerten Gotthardtsteiche zur
ſchönſten Zierde.

Wie es ſtets die Aufgabe des Vereins geweſen, unſerer Einwohner
ſchaft Neues und Schönes zu ſchaffen, ſo richten wir auch an die Be
wohner Merſeburgs die Bitte, den Vereinen in ſeinen Zwecken fernerhin

gütig reichhaltig unterſtützen zu wollen. K.
(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 47. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

r———Aus der Provinz und Umgegend.
Aus der Grafſchaft Mansfeld und Umgebung. Am 17.

und 18. d. M. findet in Mansfeld die Säkularfeier des Uebergangs der
Grafſchaft an die Krone Preußens ſtatt. Nach dem von einem Feſtaus-
ſchuß entworfenen Programme wird dieſe Feier für Mansfeld, Leimbach
und Umgegend ein allgemeines Volksfeſt werden.

Kamburg, den 13. April. Da bei den diesjährigen Frühjahrs-

d z

Vermiſchtes.
Ein großes Billardturnier ſetzt gegenwärtig die Pariſer in Auf-

regung. Der berühmte amerikaniſche Billardſpieler Sloſſon forderte den
ausgezeichnetſten franzöſiſchen Vignaux zu einer Match heraus, welche
fünf Abende dauern ſoll. An dieſen fünf Abenden ſollen 4000 Karam-
bolagen gemacht werden. Der Preis beträgt für den Gewinner nur
5000 Frks., doch ſind enorme Wetten gemacht worden. Der „Newyork
Herald“ läßt ſich das Facit des Turniers allabendlich telegraphiſch melden.
Am erſten Abend machte Vignaux hintereinander 422 Points und blieb
Sieger. Man erwartet mit Spannung das Endreſultat.

Jm Duell getödtet. Jn der Nähe von Kuklinow hat am jüngſten
Sonntag früh zwiſchen dem Lieutenant v. Werder von den in Krotoſchin
garniſonirenden Ulanen und dem Poſtagenten Baron v. Seydewitz aus
Kuklinow (ehemals päpſtlicher Zuaven Offizier) ein Piſtolen Duell ſtatt
gefunden, bei dem Letzterer todt blieb. v. S. war der Herausforderer.
Er hatte einen anderen Offizier ohne allen Anlaß an offener Wirthstafel
grob beleidigt und war von ſeinem Freunde in ein anderes Zimmer ge-
führt worden in dies trat ohne Kenntniß der Sache der Lieute-
nant v. Werder, dem nun v. S. laut und vor vielen Zeugen zurief:
„Kein preußiſcher Offizier iſt ſatisfaktionsfähig.“ v. W. zog den Säbel
und hieb dem v. S. über den Kopf, ohne daß dieſer Hieb ernſte Folgen
gehabt hätte. v. S. forderte hierauf den Lieutenant v. Werder und fand
leider im Duell ſeinen Tod. Dies iſt der gerichtlich feſtgeſtellte wahre
Hergang der Sache.

Boulevard Geſpräch. Zwei Freunde begegnen einander auf
einem Pariſer Boulevard. „Was machſt du jetzt „Jch habe eben
eine Zeitung gegründet.“ „Geht ſie gut „Vortrefflich ich
habe ſchon achtzig Redakteure.“

Reichsgerichts-Entſcheidung.
Ein Kaufmann hat nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts,

II. Strafſenats, vom 13. Februar 1880 die im Handelsgeſetzbuch vor
geſchriebene Billanz ſeines Vermögens in jedem Jahre anzufertigen, wenn
auch die Aufnahme eines Jnventars des Waarenlagers binnen zwei
Jahren genügend iſt. Unterläßt er die jährliche Bilanzziehung, ſo iſt
er, falls er ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, wegen einfachen Bankerotts
mit Gefängniß zu beſtrafen.

Das ge werbsmäßige Vermiethen möblirter Zimmer in
größerem Umfange, (indem drei oder mehr heizbare Zimmer zum Ver-
miethen beſtimmt ſind), iſt, wie die Gerichts Zeitung referirt, nach einem
Erkenntniſſe des Reichsgerichts ſteuerpflichtig, auch wenn die Vermiethung
in der Art eines Hotelbetriebes nicht erfolgt, ſondern Ortsangehörige
oder ſonſtige dauernd im Orte anſäſſige Perſonen für längere Zeit auf-
genommen werden.

—-—rrhh]o]nho-wß]gshwwweJPolitiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am 14. d. M. mittelſt Extra-

zugs nach Rathenow und kam daſelbſt Abends 6 Uhr an. Auf dem
Bahnhofe hatte ſich eine Regimentsdeputation der Ziethen Huſaren,
dreißig Kriegervereine, der Magiſtrat in corpore, die Schützengilde,
die Schüler aller Schulen, der Geſangverein und „ganz Rathenow“ ein-
gefunden. Der Kaiſer trug Huſarenuniform, der Kronprinz die Uni-
form ſeines Pommerſchen Dragoner Regiments. Prinz Wilhelm war
mit dem Kaiſerlichen Zuge gekommen, während Prinz Friedrich Karl,
Prinz Leopold und Herzog Paul von Mecklenburg ſchon Nachmittags
eingetroffen waren. Unter unbeſchreiblichem Jubel fuhr der Kaiſer und
ſeine Begleitung von dem Bahnhof in die Reitbahn, um dem Reiterfeſte
beizuwohnen. Das Feſt, das um S8!, Uhr endigte, nahm einen glänzen-
den Verlauf. Der Kaiſer ſprach ſich in den Worten wärmſter Aner-
kennung aus. Um 10 Uhr traten die hohen Gäſte ihre Rückfahrt an,
nachdem ſie vorher noch eine Umfahrt durch die glänzend beleuchtete
Stadt unternommen hatten.

Am 15. nahm der Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen und
arbeitete längere Zeit mit dem Generallieutenant v. Albedyll.

Der Kommandeur des Regiments der Ziethen Huſaren, Oberſt-
lieutenant v. Roſenberg, richtete bei Eröffnung des Reiterfeſtes folgen
den Prolog an Se. Majeſtät den Kaiſer und König:

Der Tag iſt ſchön. Nach hundertfünfzig Jahren
Ruhmwürdigen Thuns und treu erfüllter Pflicht,
Schau'n heut' die alten Zietenſchen Huſaren
Stolz in die Welt mit feſter Zuverſicht.

Doch was die Herzen heißer noch macht ſchlagen,
So heiß wie Preußenherz es nur verſteht,
Jſt nicht das Prunken mit vergang'nen Tagen,
Es iſt das Auge Eurer Majeſtät.

Drum ehrfurchtsvollen Dank, o Herr und König!
Auf's Neue ſchwören wir bei dieſem Feſt:
Ein Zietenſcher Huſar gilt viel zu wenig,
Der für den König nur das Leben läßt.

So war's bei uns von jeher Sitte,
Drum ſei der Tapf'ren heut' gedacht,
Die wohl bei manchem Todesritte
Jhr Blut als Opfer dargebracht.

Die Schwerter ſtecken in der Scheide,
Es giebt juſt nirgends etwas drein zu hau'n,
Drum mußten wir zu unſerem großen Leide
Den Kampfplatz in der Reitbahn bau'n.

(Der Redner wendete ſich zu einer Figur Zietens die in der linken Ecke der Renn
bahn ſteht)

Wir ſtrebten nur nach ſeinem Geiſt zu reiten,
Sein Geiſt ſoll unſer Vorbild ſein
Für heute und für alle Zeiten,
Sei's trüber Tag ſei's heit'rer Sonnenſchein.

Und wenn es einmal gilt, o Alter,
Dann denk an Deines Preußens Aar,
Sei bei uns, komm und hilf der alten Schaar.
„Vorwärts“ und „Zieten ſeien die Parolen,
Mit der wir Tod uns oder Lorbeer holen.

Nachdem der Bundesrath auf Antrag Baierns die Vorlage be-
treffend die Reichsſtempelſteuer auch bezüglich der Poſtquittungen ange-
nommen hat, iſt der Kriſis im Bundesrathe die Spitze abgebrochen.
Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe im Namen des Kaiſers auch
bereits eine Vorlage unterbreitet, nach welcher die Geſchäftsordnung des
Bundesraths revidirt und vervollſtändigt werden ſoll. Jn der Plenar-
ſitzung des Bundesrathes vom letzten Mittwoch wurde dieſe Vorlage der
Geſchäftsordnungs Kommiſſion überwieſen

Dem Reichstag iſt nunmehr die Vorlage, die Reichsſtempelſteuer
betreffend, in der vom Bundesrath feſtgeſtellten Faſſung zugegangen, die
wir an anderer Stelle d. Bl. mittheilen. Jn ſeiner nur ſchwach beſuchten
Sitzung vom 14. April erledigte der Reichstag einige Petitionen von
lediglich lokalem Jntereſſe und erklärte ohne Debatte die Wahl des Abg.
Lorette (7. elſaß- lothringiſcher Wahlkreis) für giltig. Jn der Donners-
tags Sitzung wurde die dritte Leſung der Militairvorlage und die zweite
bezüglich des Antrags auf Aufhebung des Flachszolls erledigt. Der
Militairvorlage iſt eine bedeutende Mehrheit geſichert.

Die Nachricht von dem Rücktritte des Staatsminiſters und Präſi-
denten des Reichskanzleramts Hofmann tritt wieder mit großer Be-
ſtimmtheit auf und zwar bringt man den Rücktritt Hofmanns mit dem
Eintritt des Fürſten Hohenlohe in das Reichskanzleramt, reſp. das aus-
wärtige Amt in Verbindung. Fürſt Bismarck ſoll die Abſicht haben,
dem Fürſten Hohenlohe ſeine umfaſſende Stellvertretung anzuvertrauen
und wolle vor allen Dingen die Verhandlungen des Bundesrathes mehr
von einem Diplomaten als von einem Büreaukraten geleitet wiſſen. Jn
wie weit ſich dieſe Mittheilungen bewähren werden, iſt noch abzuwarten.

Nachdem die preußiſche Regierung neuerdings ihren Standpunkt
im Kirchenkampfe und zu dem wohlwollenden Entgegenkommen des Papſtes
charakteriſirt hat, haben ſich auch die Ultramontanen Deutſchlands beeilt,
Stellung zu der neuen Sachlage zu nehmen. Die ultramontane Preſſe
iſt über das beiderſeitige Entgegenkommen erfreut, würde aber einen
Frieden mit dem Staate bedauern, wenn die römiſche Kirche dadurch
geſchädigt würde. Die ultra-klerikale Preſſe am Rhein geht noch einen
Schritt weiter und bedauert überhaupt, daß der Papſt den entgegen-
kommenden Brief an den Biſchof Melchers geſchrieben habe. Trotz alle-
dem darf man indeſſen behaupten, daß ſich alle Katholiken Deutſchlands
demjenigen Friedensſchluſſe auf dem kirchlichen Gebiete unterwerfen
werden, den der Papſt Leo für gut erachtet.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Das Miniſterium Taaffe iſt nun that-

ſächlich in eine Kriſis eingetreten. Nach langen unfruchtbaren Debatten
im öſterreichiſchen Reichsrathe über die Finanzlage hat das Miniſterium
gleich bei der erſten bedeutenden Abſtimmung eine Niederlage erlitten,
indem der Dispoſitionsfonds mit zwei Stimmen Majorität abgelehnt
wurde. Man befürchtet die Demiſſion des Miniſteriums und wenn
dieſelbe auch noch nicht erfolgt iſt, ſo glaubt man doch nicht, daß das
Miniſterium Taaffe im Stande ſein werde, die Budgetdebatten zu Ende
zu führen. Ziemlich troſtlos ſind im Uebrigen auch die Ausſichten eines
neuen Kabinets in Oeſterreich, da daſſelbe, mag es nun konſervativ oder
liberal ſein, auf keine zuverläſſige Mehrheit im Parlamente rechnen kann.
Der erſte Schritt eines neuen Premierminiſters müßte die Auflöſung
des Reichsrathes ſein, um ſich eine kompaktere Mehrheit zu ſichern.

Frankreich. Aus Frankreich liegt eine wichtige Kundgebung über
die Lage innerhalb der republikaniſchen Parteien vor. Der Radikale
Clemenceau, Buſenfreund Gambetta's hat an ſeine Wähler eine Rede ge-
halten, welche als das Programm der Radikalen für die nächſten Wahlen
betrachtet werden kann, darin wird die Gründung einer radikalen Re-
publik unverblümt ausgeſprochen. Ferner wurde in Beſançon der Radi
kale Beaugier zum Deputirten gewählt, was in den Regierungskreiſen
um ſo empfindlicher berührt, als es ſich um die Nachfolge Albert Grévy's
im Geburtsdepartements des Präſidenten handelte.

England. Jn England ſteht die Demiſſion des Kabinets Beacons-
field nahe bevor, dieſelbe wird alsbald nach der Rückkehr der Königin
erfolgen. Der „Daily News“ zufolge wäre mit dem Rücktritt des bis-



S SM e T e e eennreeeeeeeeree e e eereeeneeee e e e e. e e et e d c S e e o e e e e ce e. m d v e 5 t e e e ne annee ee e c e e e e c Sherigen ToryKabinets auch die Entlaſſung der bisherigen engliſchen
Botſchafter in Konſtantinopel, Wien und Paris verbunden, da deren be-
kannte politiſche Haltung ſich nicht mit der des zukünſtigen liberalen
Miniſteriums in Einklang befindet. Wie Nachrichten aus Afghaniſtan be-
ſagen, iſt die dortige politiſche und militäriſche Lage noch ſehr verworren,
als ſicherſtehend können indeſſen die von dem Prätendenten Abdurrahman-
errungenen Erfolge betrachtet werden.

Aus Konſtantinopel wird die am 13. April erfolgte Unterzeich-
nung der türkiſchmontenegriniſchen Konvention, betreffend die Heraus-
gebung einiger türkiſchen Gebietstheile an Montenegro gemeldet, und
iſt ſomit dieſe Affaire, welche ſchon manchmal ernſtliche Konflikte herbei-
zuführen drohte, ihrer Löſung nahe.

Rußland. Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin, ſowie der
des Staatskanzlers Fürſten Gortſchakoff geben nach dem Ausſpruch der
Aerzte zu keinerlei Hoffnung Raum. Die Kuldſcha-Affaire zwiſchen
Rußland und China lenkt in friedlichere Bahnen ein, wie dies aus einer
Unterredung hervorgeht, welche ein Pariſer Korreſpondent der Peters-
burger „Neuen Zeit“ mit dem chineſiſchen Geſandten in Paris, Tſeng-
ReeTzee gehabt hat. Letzterer habe erklärt, die chineſiſche Regierung
wünſche um jeden Preis einen Krieg mit Rußland zu vermeiden.

Schweden. Jn Schweden iſt eine Miniſterkriſis ausgebrochen.
Die zweite ſchwediſche Kammer lehnte den Beſchluß der erſten Kammer
auf Verſtärkung des Heeres ab, worauf das geſammte Kabinet ſeine Ent-
laſſung nahm. Der König hat den Grafen Arvid Poſſer mit der Bil-
dung eines neuen Kabinets beauftragt.

Spanien. Nachdem der ſpaniſche Miniſterrath den Antrag auf
Begnadigung des Attentäters Otero verworfen, hat deſſen Hinrichtung
am 14. April in Madrid ſtattgefunden.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Reichsſtempelſteuer iſt nun in
der Geſtalt, wie er vom Bundesrath feſtgeſtellt iſt, dem Reichstage zu-
gegangen. Wir entnehmen dem Tarif, welcher demſelben beigefügt iſt,
die weſentlichen Beſtimmungen.

1) Aktien und auf den Jnhaber lautende Werthpapiere. Die Steuer
beträgt 5 pro Mille vom Nennwerth; Jnterimsſcheine und Aktienan-
theilsſcheine ſtehen den Aktien gleich. Bei Aktien kommt es nicht darauf
an, ob ſie auf den Namen oder auf den Jnhaber lauten. Schuldver-
ſchreibungen des Reichs und der Vundesſtaaten bleiben befreit. Auslän-
diſche Papiere unterliegen der Steuer, ſobald im Jnlande Geſchäfte unter
Lebenden damit gemacht oder Zahlungen darauf geleiſtet werden. Jn-
ländiſche Papiere, die vor der Emanation des Geſetzes emittirt ſind,
bleiben frei.

Werden bereits emittirte Papiere in Reichswährung konvertirt, ſo
tritt unter Jnnehaltung beſtimmter Kontrolvorſchriften gleichfalls Steuer
befreiung ein. Ausländiſche Papiere, die bis zu einem nahen Termin
zur Abſtempelung vorgelegt werden, zahlen nur die Hälfte des Stempel-
betrages. Bei ausländiſchen Papieren, die vor dem 1. Juli 1880 emittirt
ſind, kann der Bundesrath auf den hinter dem Acennwerth zurückbleibenden
Börſencours billige Rückſicht nehmen. Bei Umwandlungen von Jnterims-
ſcheinen, in Aktien werden die ſchon gezahlten Stempelbeträge angerechnet.

2) Schlußnoten und Rechnungen. Jede Schlußnote oder eine deren
Stelle vertretende Urkunde zahlt a) 10 Pfennige bei einem Werthe des
Gegenſtandes von 300 bis 1000 Mark, b) 25 Pfennige bei einem Werthe
von über 1000 bis 5000 Mark, 50 Pfennige bei einem Werthe von
mehr als 5000 Mark, ſofern die Urkunde ſich bezieht auf den Abſchluß
oder die Prolongation eines Kauf-, Rückkauf-, Tauſch-, Lieferungs-
oder Differenzgeſchäfts, welches Wechſel, Werthpapiere oder fungible
Waaren zum Gegenſtande hat. Demſelben Stempel unterliegen auch
Rechnungen, Noten, Verzeichniſſe, Geſchäftsbücherauszüge und ſonſtige
Berechnungen beſtehender und ausgeglichener Guthaben oder Verpflich-
tungen welche im Bundesgebiet über abgeſchloſſene oder prolongirte Kauf
oder anderweitige Anſchaffungs oder Lieferungsgeſchäfte über Wechſel,
Aktien Werthpapiere oder über die aus ſolchen Rechtsgeſchäften hervor-
gegangenen Anſprüche ausgeſtellt werden. Der Satz ſteigt auf beziehungs-
weiſe 25 Pf., 50 Pf. und 1 Mark, ſofern es ſich in dem Schriftſtück
ganz oder theilweiſe um ausländiſche Werthpapiere handelt; nur die aus-
ländiſchen Wechſel ſtehen den inländiſchen gleich. Für die Werthberech-
nung iſt niemals die Coursdifferenz oder Prämie maßgebend, ſondern
ſtets die Waaren oder Werthpapiere, auf welche ſich das Geſchäft bezieht.
Wird eine ſtempelpflichtige Urkunde in mehreren Exemplaren ausgeſtellt,
ſo unterliegt jedes einzelne der vollen Stempelpflicht. Jn Rechnungen
kann eine beliebige Anzahl von Geſchäften zuſammengefaßt werden, ohne
daß die Stempelpflichtigkeit ſich erhöht. Jn Schlußnoten können mehrere
Geſchäfte über Waaren zuſammengefaßt werden, ſofern ſie an einem
Tage abgeſchloſſen werden in allen anderen Fällen iſt für jedes einzelne
Geſchäft der volle Stempel zu zahlen. Schlußnoten die nur Kontantge-
ſchäfte über Wechſel, Geld oder ungemünztes Edelmetall betreffen, bleiben
frei. Treten an die Stelle der Schlußnoten Briefe oder Telegramme,
ſo bleiben dieſelben nur dann ſtempelfrei, wenn ſie auf eine Entfernung
von wenigſtens 10 Kilometern befördert werden, jedoch unbeſchadet der
Stempelpflicht der dem Briefe beigefügten Anlagen.

3) Lombarddahrlehne. Sie tragen einen Stempel von h pro
Mille, ſofern ſie einen Gegenſtand von wenigſtens 300 Mark betreffen.
Prolongationen bleiben frei.

4) Quittungen. Sie zahlen 10 Pfennige. Befreit ſind Quittungen
von höchſtens 20 Mark. Die ſonſtigen Ausnahmen umfaſſen acht Num-
mern, die einen ſehr breiten Raum einnehmen. Beiſpielsweiſe heben wir
hervor die Quittungen aus Wechſeln und ſolchen Urkunden, die nach
dieſem Geſetz ſtempelpflichtig ſind, zahlreiche Quittungen, die von Be-
hörden ausgeſtellt werden, Quittungen von Tagelöhnern und Handarbeitern
über Arbeitslohn; Quittungen im Sparkaſſen und Hüfskaſſenverkehr,
die Briefform der Quittung begründet keine Befreiung.

5) Cheks und Giroanweiſungen. Sie zahlen, wenn ſie im Bundes-
gebiet ausgeſtellt ſind, und weder dem Quittungs- noch Wechſelſtempel
unterliegen 10 Pf. Beträge unter 20 Mk. ſind ſtempelſrei.

6) Lotterielooſe zahlen 5 Prozent. Befreiung tritt ein, wenn der
Geſammtpreis der Looſe den Betrag von 1000 Mark überſteigt.
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Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung).
Der Verurtheilte hatte, ſoweit es ſeine Feſſeln zuließen, ſich aufge

richtet, er erkannte den Reiſewagen der Fürſtin, er erkannte ſie ſelbſt
und rief mit jammernder Stimme: „Erbarmen! Rettung!“

Die Henkersknechte riſſen ihn auf ſeinen Sitz zurück da erfaßt,
ihn die Wuth der Verzweiflung. „Fluch über dich!“ ſchrie er mit gellender
Stimme, „Fluch über dich, die du mich ins Verderben gejagt! Fluch
über die, die mich geboren, Fluch über euer ganzes Haus. Der Tropf
den ſie Friedrich Auguſt heißen, ſoll der letzte ſein; verflucht ſei dein
Schooß, er ſoll ihm keine Erben bringen!“

Der ganze Vorgang hatte kaum zwei Minuten gedauert die Henkers-
knechte warfen ſich auf den Raſenden und brachten ihn zum Schweigen,
aber er hatte genug geſagt. Jn ſtarrem Entſetzen ſtand die Menge, der
Geſang der Schulkinder war verſtummt; in ihrem Wagen lag die Fürſtin,
zuſammengebrochen, vernichtet, unterſtützt von der ſich ſelbſt nur mit Mühe
aufrecht erhaltenden Sophie von Rath.

Der Weg war frei, der Zug vorübergegangen. Nach kurzer Zeit
hatte er die Richtſtätte erreicht. Ollroth war wieder in ſeine Erſchlaff-
ung zurückgeſunken. Mehr todt als lebendig war er die Stufen des
Schaffottes hinaufgeſchleppt und an dem Armenſünderſtuhl feſtgebunden,
Auch wenn man ihm nicht eine Binde um die Augen gelegt, hätte er
keinen Blick mehr gehabt für den klaren blauen Himmel und den köſtlichen
Sonnenglanz, der die Erde vergoldete und das Scheiden von ihr noch
bitterer machen zu wollen ſchien. Das blanke Schwert blitzte. Der
Scharfrichter verſtand ſein Handwerk; mit einem Hiebe war der Kopf vom
Rumpfe getrennt.

Während dies draußen vor dem Thore geſchah, fuhr die Fürſtin,
die zu ihrem Unglück einen Tag früher, als man ſie erwartet, von ihrer
Reiſe zurückgekehrt war, in einem bejammernswerthen Zuſtande dem
Schloſſe zu. Jhr voran flog ſchon die Mähr von dem Ungeheuerlichen
was ſich zugetragen hatte.

„Schreibe Er, daß ich in meiner Haupt und Reſidenzſtadt hege
und behalte wer mir beliebt und keinerlei Einmiſchung dulde!“ befahl der
Fürſt dem vor ihm ſtehenden Geheimrath von Linſingen, während er ein
Schreiben, das er in der Hand hielt, zornig zerknitterte.

„Hochfürſtliche Durchlaucht halten zu Gnaden, ich möchte aber doch
unterthänigſt zu bedenken geben ob es nicht beſſer wäre, dem Könige
die Gefälligkeit zu erweiſen,“ wagte der Geheimrath einzuwenden.

„Gefälligkeit? Eine Gefälligkeit nennt Er das, wenn ich einem
Manne, der meinem fürſtlichen Worte trauend mein Gaſt iſt, die Wege
weiſe fragte der Fürſt. „Jch nenne das eine Niederträchtigkeit.“

„Wenn der König von Preußen aber Beweiſe hat, daß der Mar-
quis ſich mit Anſchlägen auf Magdeburg trägt, ſo wäre es doch freund-
nachbarlich

„Freundnachbarlich!“ fuhr der Fürſt auf. „Steht davon etwas in
dieſem Brief? Der König verlangt, daß ich den Marquis ausweiſe.“

„Jn der höflichſten Weiſe, Ew. Durchlaucht.“
„Das dank ihm der H-!“ rief der Fürſt. „Grob ſoll er wohl

auch noch werden. Aber er will mir befehlen, mir, das laſſe ich mir
nicht gefallen. Jch bin ſouveräner Fürſt ſo gut wie er. Die Anhaltiner
haben in Brandenburg geſeſſen, als an die Burggrafen von Nürnberg
noch lange nicht zu denken war.“

„Jetzt ſitzen ſie aber darin und ſind mächtige Herren brachte der
Geheimrath zagend hervor.

„Und ein Fürſt von Anhalt gilt nichts mehr; er muß tanzen wie
r Preußenkönig flötet!“ kreiſchte der Fürſt und wurde blauroth im
Geſicht.

„Ew. Durchlaucht mißverſtehen mich,“ entſchuldigte ſich Linſingen,
„ich meinte nur, es könnten dem Lande Laſten und Beſchwerden erwachſen,
wenn wir den Wunſch des Königs nicht erfüllen.“

„Er ſoll es verſuchen, meine Unterthanen zu moleſtiren!“ rief
Friedrich Auguſt drohend. „Unſere Frau Schweſter iſt die Gemahlin
des Großfürſten von Rußland.“

„Man brauchte es vielleicht nicht zum Aeußerſten kommen zu laſſen
ein Wink an den Marquis du Fraigne, und er verläßt Zerbſt freiwillig

„Einſperren laſſe ich ihn, wenn er ſich unterſteht, den Fuß nur aus
dem Thore zu ſetzen ſchrie der Fürſt. „Jch mache mir eigentlich nicht
viel aus dem Kerl, weiß nicht, was meine Frau Mutter für einen
Narren an ihm gefreſſen hat; aber jetzt bleibt er hier, muß er hier
bleiben. Dem König von Preußen thue ich den Willen nicht. „Was
der iſt, das bin ich ſchon lange geweſen.

Linſingen wagte noch einige Vorſtellungen, es half alles nichts.
Der Fürſt blieb dabei, ein eigenhändiges Schreiben des Königs, das ein
Kurier ihm aus Breslau, wo Friedrich ſein Winterquartier aufgeſchlagen,
überbracht hatte und in welchem die Ausweiſung des im hohen Grade
verdächtigen Marquis du Fraigne verlangt ward, in den ſchroffſten Aus-
drücken zu beantworten und das Verlangen rund abzuſchlagen.

(Fortſetzung folgt.)
neneIII

Eingeſandt.
Am Donnerstag wurde „Haſemanns Töchter“ zum 2. Male gegeben.

Das Haus war gut beſetzt und das Publikum applaudirte infolge der
guten Leiſtungen und des vortrefflichen Zuſammenſpieles lebhaft; es hatte
auch Recht daran, denn ſämmtliche Mitglieder wetteiferten förmlich und
kann man dieſe Vorſtellung als eine der beſten der Saiſon mit Recht
bezeichnen. Sollte die Direktion nicht noch zu einer 3. Wiederholung
zu bewegen ſein? Für die nächſte Zeit iſt das Repertoir unter Andern
durch ein neues Schauſpiel: „Cato pon Eiſen“ und den netten Schwank
„Wenn man im Dunklen küßt“, bereichert worden. Möge der Direktion
für ihre Mühe, dem Publikum nur etwas Gutes zu bieten der verdiente

Lohn nicht ausbleiben. X.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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